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Das Buch erzählt die spannende Geschichte eines tief-
blauen Farbpigments, das vor drei Jahrhunderten als 
„Berliner Blau“ oder „Preußisch Blau“ seinen Siegeszug 
um die Welt begann und heute als Hightech-Material 
verwendet wird. Der Fokus liegt dabei auf der Darstel-
lung des buchstäblichen Wirtschaftskrimis um das 
Herstellungsgeheimnis in einem Umfeld von Alche-
mie, frühneuzeitlicher Naturforschung und politischen 
Reibungen der Zeit, der 1724 in einer Rezeptveröffent-
lichung in den renommierten Londoner Philosophical 
Transactions mündete.
Damit trat dieses erste moderne, nicht in der Natur vor-
kommende Pigment seine Reise über ganze Kontinente 
und Kulturen an und gelangte etwa als Anstrichfarbe 
in das Pennsylvania State House, in dem die amerikani-
sche Unabhängigkeitserklärung unterzeichnet wurde, 
in die meisterhaften japanischen Farbholzschnitte von 

Katsushika Hokusai oder in chinesische Tee-Exporte, die das ungiftige Pigment mit gelben Kurkuma vermischt 
grün färbte.
Heute hilft Berliner Blau als Medikament 
gegen radioaktive Vergiftungen, bildet 
als Hightech-Material die Grundlage für 
neuartige Displays und Sensoren, dient als 
Basissubstanz für langlebige Akkus oder 
kommt in der Nanomedizin zum Einsatz. 
Der Autor legt in diesem Buch eine um-
fassende Stoffgeschichte vor, die mit 90 
überwiegend farbigen Abbildungen ver-
anschaulicht wird.
Das Buch enthält ein Personenregister 
und ist auch als E-Book (PDF) erhältlich: 
ISBN 978-3-86225-519-1, 32,00 €.

Farbholzschnitt „Die große Welle vor 
Kanagawa“ von Katsushika Hokusai, 
entstanden zwischen 1829 und 1833 W
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Entscheidender 
Textausschnitt aus der 

handschriftlichen Chronik 
von Joachim Ernst Berger 

(1666 – 1734), die die 
Erfindung des Berliner 

Blaus für 1706 erwähnt
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Ausschnitt aus dem Gemälde „Chemist and Assistant in Laboratory“  
aus dem Jahr 1827, das die Berliner-Blau-Herstellung zeigt

history of sCienCe museum, university of oxford, inv. 56577.


